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tet heute dagegen garantiert das alljähr­
liche große Feuerwerk aus Anlass des 
Kirschblütenfestes im Alstervorland im 
Mai, das die Japanische Gemeinde in 
Hamburg stiftet. Im Jahre 1929 schreibt 
der Kölner Gartendirektor Fritz Encke in 
der „Gartenkunst“: „Zu dem Weltruf,  
den die Hamburger Alster genießt, trägt 
auch das die Ufer begleitende Grün bei: 
Seien es die hohen Alleen in Verbindung 
mit den Ufermauern der Innenalster oder 
die malerisch natürlich wirkenden grü­
nen Uferstreifen der Außenalster, die von  
dem herrlichen Baumwuchs der dahin­
ter liegenden Gärten überragt werden.“

Die von Grünanlagen und Villenbe­
bauung umgebene 164 Hektar große 
Wasserfläche der Außenalster ist im 
Mittelalter durch Aufstauung des Flüss­
chens Alster auf der Höhe des heutigen 
Jungfernstiegs entstanden. Sie gilt seit 
Jahrhunderten als zentraler Freizeitraum 
der Stadt und erfüllt seit Langem wichti­
ge Erholungsfunktionen für die Bewoh­
ner*innen Hamburgs und der angren­
zenden Wohngebiete. 

BADEN IN DER AUSSENALSTER

Besonders beliebt war das Baden in  
der Alster (heute aus gesundheitli­
chen Gründen untersagt) in einer Reihe 
von Badeanstalten. Nachdem heute  
jedes Jahr beim Triathlon-Wettbewerb  
10 000 Teilnehmer*innen die 1,5 Kilo­
meter lange Wettkampfstrecke in der 
Alster schwimmend absolvieren, fragt  
sich der Hamburger, ob nicht auch –  
wie früher – ein Baden in der Außenals­
ter möglich gemacht werden könnte.  
Der Ruf wird lauter, nachdem 2024 zur 
Olympiade in Paris die Schwimmwettbe­
werbe in der sanierten Seine durchge­
führt wurden. In Berlin – Baden in der 
Spree? – und anderswo gibt es ähnliche 
Überlegungen.  Als Vorbild gelten die 
berühmten Limmat-Fließbäder in Zürich.

RUDERN UND SEGELN

Im Jahre 1844 fand, nach englischen Vor­
bildern, die erste Alsterregatta der Rude­
rer statt. Neben dem Rudern wurde in den 
folgenden Jahrzehnten das Segeln sehr 
beliebt, und die Außenalster entwickelte 
sich zu einem Zentrum des Ruder- und 
Segelsports in Deutschland. Beliebte Ziele 
waren auch zahlreiche am Wasser gele­
gene Gasthäuser, wie das berühmte Uh­
lenhorster Fährhaus, ein später Nachfol­
ger der englischen „Pleasure Gardens“.

WINTERVERGNÜGEN

In kalten Wintern nutzte man das Alster­
becken zum Schlittenfahren und Schlitt­
schuhlaufen. Das „Rüschen zur Lust“ mit 
Pferdeschlitten ist bereits für das 16. Jahr­
hundert belegt, und das Schlittschuh­
laufen wurde in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts aus Holland übernom­
men. Besonders beliebt waren die Eis­
feste der Wassersportvereine auf der 
zugefrorenen Alster.

BEGLEITENDES GRÜN

Sind diese winterlichen Vergnügungen 
aus klimatischen Gründen seltener gewor­
den – ein sommerliches Vergnügen berei­

EINLADUNG ZUR LANDESVERBANDSKONFERENZ  
NACH HAMBURG 9.–10. MAI 2026

Auszug aus dem Programm:  
9.5.,10–12 Uhr	  
Führung Planten un Blomen / Wallanlagen / Elbpark

9.5., ab 12 Uhr	  
Mitgliederversammlung im Teepavillon, Große Wallanlagen

10.5., 10–13 Uhr	  
Fachexkursion zu zeitgenössischen Grünanlagen Hamburgs

Weitere Informationen:
www.dggl.org/bundesverband/veranstaltungen.html
Änderungen vorbehalten.

„DIE ALSTER  
LEHRT GESELLIG  
SEIN!”

Wie im 18. Jahrhundert bereits vom Dichter Friedrich von Hagedorn (1708–
1754) in seinem Gedicht „Alster" formuliert „Die Alster lehrt gesellig sein!"  
ist die Hamburger Außenalster auch heute noch ein beliebter Freizeitraum für 
Spaziergänger, Jogger, Radfahrer, Segler, Ruderer und Kanuten.
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Diese Rubrik unterliegt presserechtlich und inhaltlich der Verantwortung der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftskultur:  
DGGL Bundesgeschäftsstelle, Pariser Platz 6, Allianz Forum, 10117 Berlin-Mitte, www.dggl.orgob
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oben:

Außen- und Binnenalster 

mit Lombardibrücke, 

Hamburg im 19. Jahr-

hundert

unten:

Vom Alsterfluss zur 

Außenalster, Hamburg 

heute


